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Die Volksſchule in Baden .

Die badiſchen Schulverhältniſſe erfuhren letztmals eine Ge⸗
ſamtneuordnung durch das Schulgeſetz vom 7. Juli 1910 .
Einzelne Beſtimmungen dieſes Geſetzes wurden inzwiſchen durch

e Geſetze , die Verfaſſung bzw . Notverordnungen ( N. - V. ) ge⸗
ändert .

1. Nach den geltenden Beſtimmungen iſt der Unterricht
in der Volksſchule für alle die Volksſchule beſuchenden
Schüler gemeinſam mit Ausnahme des Religions⸗
unkerrichks , ſofern die Kinder verſchiedenen Bekenntniſſen
angehören . ( Simultanſchule , ſeit 1876 . ) Die Schulpflicht um⸗
faßt 8 Jahre , beginnt mit dem 6. und endet mit dem 14. Lebens⸗
jahr ( Stichtag 30. April ) . Für ſchwächliche oder in der Enk⸗
wicklung zurückgebliebene Kinder kann bis zu zwei Jahren Nach⸗
ſicht geübt werden , wenn ſie nicht Privat⸗ oder Anſtalts⸗
unterricht erhalten .

2. Für gering begabte Kinder können ( bei über 20
müſſen ) die Gemeinden Hilfsklaſſen bzw . Hilfsſchulen
errichten mit verminderter Unterrichkszeit und ermäßigten Unter⸗
richtszielen .

3. An größeren Schulen bildet jedes Schuljahr eine
Klaſſe , an kleineren ſind mehrere Schuljahre zu einer Klaſſe
zuſammengefaßt . So bilden z. B. an Schulen mit nur
1 Lehrer das 1. —3 . Schuljahr die 1. , das 4. —8. Schuljahr die
2. Klaſſe . Die Klaſſen erhalten in der Regel geſonderten Unterricht .

4. Der geſamte geſetzlich gebotene Unterricht iſt unentgelt⸗
liſch . In manchen Gemeinden werden ſämtlichen Kindern die
Lernmiktel unentgelktlich verabfolgt , in anderen nur den un⸗
bemitkelten (gilt nicht als Armenunkerſtütung ) . Faſt an
allen Schulen beſtehen Schulbüchereien , die z. T. ſehr gut
ausgeſtattet ſind , aber auch unter den Zeitverhältniſſen leiden . Die
Koſten krägt die Gemeinde .

5. Amklich eingeführt ſind nur das amtlich bearbeikete
Leſebuch und die Religionsbücher . Die Einführung
anderer Unterrichktsmittel für die Hand der Schüler
bedarf der Genehmigung des Kreis - oder Stadkſchulamts .

6. Geſetlich gebotene Unterrichtsgegenſtände und Zeiten :

. —0
Kuiden

Cac I
RVeligion ; 3 7. Naturgeſchichte . 1 —2

2. Deutſche Sprache 6 —9 8. Nakurlehre 2
3. Größenlehre . . . 3 —6 Beichnet : : 1 —2
4. Heimatkunde . 3. ＋½4 110. Singen 1 —2
Erdkunde Ii Türnen 25

Gsſchichte 1 — 12. Handarbeit (Mädch. ) 2

auch Mädchenturnen , wo ausgebildete Lehrkräfte zur Verfügung ſtehen.
2oder 1 Stunde Turnen und 1 Stunde Schwimmen .
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Fremdſprachlicher Unterricht ( auf Antrag der
Gemeinden ) in Kurſen , Klaſſen , Bürgerſchulen .

7. Stoffpläne für die einzelnen Unterrichktsfächer werden
durch die Lehrkörper bzw . Dienſtſtellenausſchüſſe bearbeiket und
ſind der Aufſichtsbehörde zur Genehmigung vorzulegen .

8. Die wöchentlichen Unkerrichtsſtunden betragen im
1. Schuljahr 16 —18 , im 2. Schuljahr 16 —21 , im 3. Schuljahr
16 —24 und vom 4. Schuljahr an 20 —32 . Die niederſte Stunden⸗
zahl wird als „einfache “ , erhöhle als „erweiterte “ Unterrichtszeit
bezeichnet . Bei nur einer Lehrkraft an einem Orte kann die
Geſamtſtundenzahl der zwei Klaſſen auf 32 Wochenſtunden er⸗
mäßigt werden , wenn wegen der Raumverhältniſſe nicht alle
8 Schuljahre in einigen Stunden gemeinſam unkerrichtek werden
können .

9. Der Religionsunterricht wird durch die Kirchen⸗
und Religionsgemeinſchaften beſorgt und überwacht . Der Lehr⸗
plan für den Religionsunterricht wird von den oberſten Kirchen⸗
behörden aufgeſtellk . Bei Erkeilung des Religionsunkerrichts wird
die Kirche durch die dazu für befähigt erklärten Lehrerſinnen )
unterſtützt . Der Lehrer iſt verpflichtet , ( borbehaltlich der Beſtim⸗
mungen der Reichsverfaſſung ) wöchentlich bis zu ſechs Religions⸗
ſtunden zu erteilen . Die Inſpektoren für den Religions⸗
unterricht werden von den Kirchenbehörden ernannk .

10. Der allgemeine Unterricht wird durch „ Haupklehrer “ ⸗
planmäßige Lehrer ( Vertretung offener Stellen durch „ Schul⸗
verwalter “ , ſonſt durch „ Hilfslehrer “ ) und durch „ Leh⸗
rer “ = nichtplanmäßige ( Vertretung durch „ Hilfslehrer “ )
erteilt . ( N. ⸗V. : Verwendung von Junglehrern „ Schulpraktikan⸗
ten “] bis zu 24 Wochenſtunden zur Minderung der Junglehrernot . )

11. Bei Schulen mit nur Schülern eines Bekennkniſ⸗
ſes ſollen nur Lehrer des betreffenden Bekennt⸗
niſſes angeſtellt werden ; bei gemiſchten Schulen und
nur einem Lehrer wird der Lehrer dem Bekenntnis der Mehr —
heit entnommen . Bei mehr Stellen iſt auf das religiöſeBekennknis der Schüler tunlichſt Rückſicht zu nehmen .

12 Bezüglich der Schullaſtenverteilung gilt die Verrechnungs⸗
ziffer 55, für weibliche Handarbeiten 250 . Für die hiernach ( Durch —
ſchnittsſchülerzahl aus den 3 vergangenen , dem laufenden und
folgenden Jahre ) ſich ergebenden Lehrkräfte übernimmt der Staat
den perſönlichen Aufwand ( geſetzliche Stellen ) ( N. ⸗V. vom
9. 7. 31: Doch leiſten Gemeinden Zuſchüſſe ( „Lehrerbeikräge “)bis 3000 Einw . 700 Mk. , bis 9000 Einw . 850 Mäk. , über 9000 Einw .
1000 Mk . für jede Lehrkraft . Unvermögenden Gemeinden kann
der Bekrag ganz oder keilweiſe erlaſſen werden ) . Darüber hinaus
können Gemeinden auf ihre Koſten „ übergeſeßhliche “ Leh⸗
rerſtellen errichken . Von den geſetzlichen Stellen iſt bei
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2 bis 6 Lehrerſtellen eine , bei mehr jede 7. Stelle mit einer nicht⸗
planmäßigen Lehrkraft zu beſetzen , bei übergeſetzlichen Lehrkräften
jede 5. Stelle ( Verhältnis wie 6 : 1 , bzw . wie 4 : 1) . Zahl der
Lehrkräfte ſ. S. 51, Beſoldung ſ. S. 53.

3. Zt . wird aus Gründen des Abbaues jede frei⸗
werdende 3. planmäßige Stelle nicht mehr beſetzt . ( N. V. Beim
Abbau übergeſetzlicher Stellen kommen die Erſparniſſe zu dem
Staat zu gut . Gältig bis 1. 4. 37. Bei nur vorübergehender Er⸗
höhung der Schülerzahl können ſtatt planmäßigen außerplanmäßige
Stellen errichtet werden . ) Die Ruhegehalte für alle Lehr⸗
kräfte zahlt der Staat .

13. Die Pflichtſtundenzahl eines Lehrers bekrägt in
der Regel 32 ( P. ⸗V. ) , an Fortbildungsſchulen 28 ( N. - V. : der
Lehrerin 29 bzw . 25) Wochenſtunden . ( Aus beſonderen Gründen
kann jede Lehrkraft vom Kreis - oder Stkadtſchulamt auf unbe⸗
ſtimmte Zeit zu einer höheren Stundenzahl , ohne Vergütung , ver⸗
pflichtet werden , auch an Schulen anderer Art oder einer Nachbar⸗
gemeinde . N. ⸗V. )

14. Die Schulleitung geſchieht bei mehr als 3 Haupt⸗
lehrern durch „ Oberlehrer “ , bei über 10 Lehrkräften durch „ Rek⸗
toren “ , „ Direktoren “ und „Stadtſchulräte “ . ( Oberlehrer und Rek⸗
toren an größeren Orten auch als Leiter der einzelnen Schul⸗
abteilungen . )

15. Den ſachlichen Aufwand für ihre Schulen trägt
die Gemeinde , insbeſondere für den Bau , die Unterhaltung und
Errichtung von Schulhäuſern ( im Bedürfnisfall ſtaatliche
Anterſtützung ) , für die Bereitſtellung von Lehrmitkteln uſw .
Die früheren „ Lehrerwohnungen “ ſind durch das Beſol⸗
dungsgeſez Mie t wohnungen geworden .

16. Jeder Schulort iſt leich Schulverband ; für
die Fortbildungsſchule ſ oft mehrere Schulorte zu
einem Schulverband ver Die Neuerrichtung oder
Aufhebung von Schulen erfolgt durch Entſchließung des U. ⸗M.

( N. ⸗V. Zwergſchulen lunter 20 Schüler ] ſollen mit benach⸗
barten vereinigt wecden , ſofern nicht die Gemeinde den perſön⸗
lichen Aufwand für die Schule oder Schulabteilung krägt . )

17. Die oberſte Schulaufſicht geſchieht durch das Mi⸗
niſterium des Kultus und Unterrichts (ſ. S. 49) , die mittlere
durch 14 Kreis - und 5 Stadtſchulämter (ſ. S. 49) . Die „ er ſten “
Beamten haben die Amtsbezeichnung Kreis - und Stadt⸗
ſchulrat , bzw . Kreis - und Stadkober ſchulrat , die „ zweiten
Beamten “ Schulrat . Den Kreis - bzw . Stadtſchulämtern
unterſtehen auch die nichk⸗ſtaatlichen Lehr - und Er⸗
ziehungsanſtalten mit dem Recht der Einſichtnahme und
der Vornahme von Prüfungen (ſ. S. 62) .
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18. Bei jedem Kreis - bzw. Stadtſchulamt beſteht ein Dienſt⸗
ſtellenausſchuß aus 15 Mitgliedern . Vorſitzender des⸗
ſelben iſt der 1. Aufſichtsbeamke . Die Witglieder beſtimmen einen
„ Obmann “ (ſ. S. 50) . In jedem Ort mit über 20 Lehrkräfken
beſtehen örtliche Dienſtſtellenausſchüſſe , deren Mit⸗
gliederzahl ſich nach der Größe des Kollegiums richtet . Kleinere
Otte beſtimmen einen Vertrauensmann .

19. Die örtliche Schulaufſicht und die Verwal⸗
kung des örtlichen Schulvermögens wird durch die
„ Ortsſchulbehörde “ geführt . Mitglieder derſelben
ſind : der dienſtälteſte Lehrer bzw . der Schulleiter , ein Orks⸗
pfarrer jedes vertretenen Bekenntniſſes und der Schularzt , dazu
in Gemeinden mit unter 4000 Einwohnern der Gemeinderak . In
Gemeinden mit über 4000 Einwohnern ( Schulausſchuß ) ein
Bürgermeiſter oder Gemeinderat als Vorſitzender und 4 —209 vom
Gemeinde - bzw . Stadtrat auf die Dauer von drei Jahren
berufene Männer und Frauen aus der Bürger - und Lehrerſchaft -
Schulärzte müſſen in allen Gemeinden mit über 10 Lehr⸗
kräften beſtellt werden ; in kleineren Gemeinden kann
ihre Aufgabe einem Schularzt oder dem Bezirksarzt
überkragen werden . Die örtliche Schulaufſicht umfaßt die
Schulpflege und , wo ein Oberlehrer oder ein Rektor iſt , auch
den Unkerrichtsbekrieb . ( Sonſt Kreisſchulamt . )

20. Der Gemeinderat hat das Recht der Beſchlußfaſſungüber alle Einrichtungen und Veranſtalkungen , die eine geld⸗
liche Belaſtung der Gemeinde bedingen , wie der über⸗
geſetzlichen Lehrerſtellen , Schaffung von Schul⸗
räumen , Einführung von Sonderunterricht , dazu das
Vorſchlagsrecht für Beſetzung der Lehrerſtellen .
Letztere Beſtimmung ruht bis Oſtern 1935 ( N. - B. ) .

21. Die Verhältniſſe des geſamten Volksſchulwe ſens
der Städte werden , ſoweit das Geſetz es zuläßt , durch Orks⸗
ſtatut feſtgelegt .

22. An den Beſuch der Volksſchule ſchließt ſich für alle
Schüler und Schülerinnen , die keine höhere S chule beſuchen ,
der Beſuch der Gewerbe oder Handelsſchule , oder der
dreijährige Beſuch der zur Volksſchule zählenden Fort⸗
bildungsſchule an .

Fortbildungsſchulunterricht in eigener oder benachbarker Ge⸗
meinde , an der gewerblichen oder Fachſchule der eigenen oder
benachbarten Gemeinde . Wöchentlich mindeſtens 6 Skunden , da⸗
bei je 1 Skd . Religion und Turnen .
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